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gleichen Zeitung erscheinen zu lassen. Wer
weih, vielleicht läht er doch die eine oder
andere eingefleischte Militärgurgel in sich
gehen.
«Herrn Anton Bühler,
Schloh Berg
Berg am Irchel.

Sie vermissen eine Anrede? Sie müssen
entschuldigen, aber das ,Sehr geehrter
Herr', das doch sonst ziemlich mühelos zu
Papier geht, will mir Ihnen gegenüber
nicht gelingen.

Sie haben als junger Mensch alle Vorfeile

einer guten Ausbildung geniehen
dürfen, Sie erfuhren als Sohn aus bester
Familie sicher auch eine entsprechende
Erziehung. Sie durften reisen, Sie hatten
alle Möglichkeiten, die einen Schweizer
zum Mann des Geistes und der Tat reifen
lassen.

Sie liehen diese Möglichkeiten ungenützt.

Sie spürten nur Ihre Macht und
übten Sie als Herrenmensch, aber nicht als
Schweizer aus.

Ich empfinde es als großes Glück für
die Schweiz, dah Sie doch als Ausnahmefall

zu werten sind, sonst mühte jede Mutter,

die einen Sohn zur Welt bringt, Leid
anstelle von Glück empfinden.

Ihre Eltern bedaure ich tief und auch für
Sie, Herr Bühler, der Sie Schweizer sind,
ohne das Wesen eines Schweizers zu
haben, kann ich nur Bedauern hegen.»

Einen Schmähbrief kann man solches
nicht nennen, gelt, liebe HiCu!

Deine Tilla.

Antwort an Megge

Verschiedene Punkte nicht nur die
nachfolgend aufgegriffenen in Ihrem
Brief an Bethli (Nebelspalter Nr. 19 vom
8. 5. 52) rufen nach einer Erwiderung. Eine
Humorzeitschrift, um mit Philius zu
sprechen, ist zwar nicht der richtige Ort, um ein
Problem an der Wurzel zu packen. Immerhin

sei auf ein paar Punkte hingewiesen:
1. Auch wenn Megge Zürich als Exil

betrachtet, so ist dies kein Grund oder
ein höchst fauler, sich an Sachvorlagen
(Strahenumbauten, Kläranlagen usw.) zu
desinteressieren. Hier in diesem
Mitspracherecht des Volkes auch in «kleinen

Dingen» liegt ja gerade ein
wesentlicher Bestandteil unserer
einzigartigen direkten Demokratie.

2. Der Ausspruch «zudem könnte ich mit
meiner schwachen Neinstimme den Staat
nicht hindern ...» ist für unsere Zeit
ebenso symptomatisch, wie für unsern
Staat gefährlich. Auch Stimmabstinenten
können eine Demokratie auf die Länge
ruinieren bzw. jenen blutig-roten Händen

ausliefern, die darauf warten.

3. Nicht allein wer stimmberechtigt, erst
wer sich als stimmfähig ausgewiesen
hat, scheint mir zuständig, für das
Frauenstimmrecht und sei es auch
«nur» auf humoristische Art zu
plädieren. Wer die Debatten in den Eidg.
Räten einigermaßen verfolgt hat, wird
wissen, welch schwieriges Unterfangen
in jeder Hinsicht es ist, bei uns das
Frauenstimmrecht einzuführen. Ueber
diese faktischen Schwierigkeiten
vermag aber selbst die witzigste Feder
nicht zu springen.

4. Weil wir aber das Frauenstimmrecht bei
uns nicht quasi von oben her einführen
können, wird unsere Generation
vergeblich darauf warten. Eine nächste
Generation so hoffe ich erzogen in
der richtigen Achtung vor der Frau und
ihren Leistungen, aufgewachsen mit
gleichgestellten Mädchen in Schule und
Familie, wird dazu ohne weiteres fähig
sein. Fritz

Säg grüezi dr Großmuetter; es hed kä Bombo
i dr TäSChe. " Copyright by « Punch »

Zuschriften und Beiträge für die Frauenseite
biffen wir an den Nebelspalfer Rorschach, Redaktion

«Die Seife der Frau» zu adressieren.
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